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Angebote zur verbesserten Integration und gesundheitlichen 

Versorgung von Migranten durch ViBB Essen e.V.
1. Profil des Vereins
Der ViBB Essen e.V. wurde im Juni 2007 gegründet. Das grundlegende Ziel der Vereinsarbeit besteht darin, Menschen mit Migrationshintergrund eine bessere Nutzung der Angebote des Gesundheits- und Sozialsystems zu ermöglichen. Der Verein möchte mit seiner Arbeit darauf hinwirken, dass die verschiedenen Sichtweisen der Kulturen, familiäre Kontexte und migrationsspezifische Probleme stärker von den Akteuren im Gesundheits- und Sozialbereich berücksichtigt werden. Zudem unterbreitet der Verein eigene Angebote in der Beratung und Betreuung für Menschen mit Zuwanderungsgeschichte, insbesondere auch aus zahlenmäßig kleineren MigrantInnengruppen.

Zu den Gründungsmitgliedern zählen sowohl Menschen mit als auch ohne Migrationshintergrund. Sie sprechen unter anderem Arabisch, Bengalisch, Deutsch, Englisch, Französisch, Hindi, Urdu. Es bestehen auch Kontakte zu türkisch- und russischsprachigen Partnern.

Beruflich sind die Vereinsmitglieder in den Feldern Medizin, Sozialarbeit (Psychiatrie, interkulturelle und Flüchtlingsarbeit), Sozialpädagogik (Arbeitsförderung), Wirtschafts- und Sozialwissenschaften aktiv. Somit ist beim Verein Fachwissen vereint hinsichtlich medizinischer Fragestellungen, bezüglich der gemeindepsychiatrischen Arbeit und entsprechender Strukturen in der Stadt Essen, dem kommunalen System der interkulturellen Arbeit und der Integrationsförderung sowie zu Fragen des wirtschaftlichen Projektmanagements. Weiterhin verfügen die Mitglieder des Vereins aus früherem bürgerschaftlichem und beruflichem Engagement über die erforderlichen Erfahrungen in der Projektarbeit.  
Im ersten Jahr seines Bestehens entwickelt der Verein enge Kontakte sowohl zu verschiedenen Gruppen von Migranten und ihren Organisationen als auch zu Vertretern der Politik, Verwaltung, Gesundheits- und Sozialeinrichtungen. Auf der Basis solcher Vernetzungen können im Rahmen der verschiedenen Vereinsaktivitäten die notwendigen Brücken zwischen Migranten und dem bestehenden Gesundheits- und Sozialsystem geschlagen bzw. verbreitert werden. 

Einen wichtigen Baustein bei der Vernetzung bildet die Mitarbeit eines Vereinsmitgliedes in der Arbeitsgruppe „Gesundheit und Migration“ der Stadt Essen (Unterarbeitsgruppe „Psychiatrie und Migration“). In 2007/2008 haben Vereinsmitglieder aktiv an dem mehrmonatigen Essener Projekt „MSO – Partner in der Kommune“ teilgenommen. 

In diesem Kontext wurden auch die Beziehungen zum Regionalvertreter des BAMF und zu den Mitarbeitern der in Essen aktiven Stellen für Migrationserstberatung sowie die (stadtteilorientierten) Integrationsagenturen aufgenommen.

Der ViBB Essen e.V. ist Mitglied des Essener Verbundes der Immigrantenvereine e.V. (seit Nov. 2007) und des Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsverbandes - Landesverband NRW (seit März 2008). Der Verein durch die Fachberatung MigrantInnenselbsthilfe beim Paritätischen NRW beraten und steht dadurch mit Migrantenorganisationen im gesamten Land NRW im Kontakt.

Der ViBB Essen e.V. arbeitet auch mit der städtischen Gesellschaft ABEG im Bereich der Gemeinwohlarbeit auf der Basis eines Kooperationsvertrages zusammen. 

2. Arbeitsfelder im Überblick

Entsprechend seiner in der Satzung festgelegten Arbeitsfelder entwickelt der ViBB Essen e.V. drei zentrale Angebote:  

· Einzelberatung zur Nutzung des Gesundheits- und Sozialsystems sowie Vermittlung von Hilfsangeboten, 

· Prävention und Gesundheitsförderung durch Informationsveranstaltungen zur Struktur und den allgemeinen Angeboten des Gesundheits- und Sozialsystems, 

· Beratung und ambulante Unterstützung von Menschen bei denen gesundheitliche Probleme eng mit sozialen, migrations- / integrationsspezifischen und psychischen Problemen verbunden sind.
Weitere Aufgaben des Vereins sind: 

· Förderung der Selbsthilfe von Migranten, 

· Interessenvertretung von Menschen mit Migrationshintergrund gegenüber Politik, Verwaltung und Einrichtungen im Bereich "Gesundheit und Soziales", 

· Informationsarbeit zu kulturspezifischen Aspekten der Nutzung von Angeboten des Gesundheits- und Sozialsystems, 

· Förderung von themenrelevanter Forschung, vor allem auch von Studenten und Wissenschaftlern mit Migrationshintergrund.

3. Einzelberatung 
Der Verein ist derzeit an zwei Standorten im Essener Nordwesten präsent:

1.
In den Räumen des interkulturellen Zentrums „Kreuzer“ der evangelischen Gemeinde Borbeck-Vogelheim bietet ViBB Essen e.V. einmal wöchentlich – jeden Donnerstag 15 bis 17 Uhr -  eine offene Sprechstunde, zu allen Fragen rund um das Gesundheits- und Sozialwesen, an. Weiterhin können hier Seminarräume, Küche und der Bereich der Cafeteria mit genutzt werden für Gruppenangebote des Vereins. 

2.
Ab November 2008 verfügt ViBB Essen e.V. über eigene Räumlichkeiten im Essener Stadtteil Borbeck (Leimgardtsfeld 13, 45 355 Essen). Er wird vor allem als Treffpunkt und geschützter Gesprächsraum für die Arbeit mit psychisch erkrankten bzw. belasteten Menschen genutzt. Weiterhin dient der Raum als Begegnungsstätte, um mit Vertretern anderer Wohlfahrtsorganisationen und Fachdienste die soziale Arbeit zu organisieren (Vernetzung in der Kommune). 
4. Prävention und Gesundheitsförderung
In der Stadt Essen betrug im Jahr 2005 der Migrantenanteil bei den eingeschulten Kindern ca. 37% (Stadt Essen 2007). Die Schuleingangsuntersuchungen 2005/ 2006 weisen insgesamt auf einen durchschnittlich erheblich schlechteren Gesundheitszustand von Kindern aus Familien mit Zuwanderungsgeschichte im Vergleich zu Kindern aus deutschen Familien hin (Unter-/Übergewicht, motorische Störungen, weniger Vorsorgeuntersuchungen). Damit sind für viele Kinder mit Migrationshintergrund ungünstige Voraussetzungen für den Start ins Schulleben gegeben.

Vor diesem Hintergrund hat der ViBB Essen e.V. ein Projekt gestartet: Gesund leben – Besser lernen: Eine Seminarreihe in der Stadt Essen für Eltern mit Zuwanderungsgeschichte zur Gesundheitsvorsorge ihrer Kinder im Vorschulalter. 

Mit diesem Projekt möchte der Verein dazu beitragen, die Kompetenzen der Eltern von Kindern im Vorschulalter bei einer gesundheitsbewussten Erziehung zu stärken, insbesondere hinsichtlich Vorsorgeuntersuchungen, gesunder Ernährung und ausreichender Bewegung/ Sport. Damit soll ein Beitrag zur Verbesserung der Chancengleichheit von (zukünftigen) Schulkindern mit Zuwanderungsgeschichte in Essen geleistet werden. 

Mit Hilfe von Partnern in der Stadt Essen (u.a. Kindertagesstätten bzw. Familienzentren, Stadtteilmütter, Familienbildungsstätten, Gesundheitseinrichtungen, Mediziner und Pädagogen als Referenten, Stadtverwaltung, andere MSOs, kirchliche Einrichtungen) wird eine Seminarreihe entwickelt, organisiert und durchgeführt. Sie umfasst 7 Veranstaltungen die parallel in 6 Kitas bzw. neu eingerichteten Familienzentren durchgeführt werden. 
Das Projekt wird im Zeitraum August 2008 bis Juli 2009 durchgeführt werden. Dankenswerter Weise wird das Vorhaben durch das Ministerium für Generationen, Frauen, Familie und Integration des Landes NRW finanziell gefördert.
5. Ambulant betreutes Wohnen (BeWo)
Seit dem 01. September 2008 ist der ViBB Essen e.V. vom Landschaftsverband Rheinland (LVR, Sozialhilfeträger) als Anbieter für ambulant betreutes Wohnen (BeWo) anerkannt. Das ambulante BeWo-Angebot richtet sich an erwachsene psychisch kranke Menschen mit Migrationshintergrund und einer Behinderung i.S. von  § 53 (1) SGB XII bzw. § 2 (1) SGB IX.

ViBB Essen e.V. orientiert sich in seiner Arbeit an den Erfahrungen der Sozialpsychiatrischen Kompetenzzentren im Rheinland, insbesondere dem Gesundheitszentrum für MigrantInnen in Köln. 

Die Betreuung der Klienten erfolgt durch vom LVR anerkannte Fachkräfte mit eigener Zuwanderungsgeschichte. Dadurch und durch die enge Bindung des BeWo-Trägers an die integrationspolitische Infrastruktur in der Stadt wird es möglich, neben dem üblichen BeWo-Angebot auch bei integrationsspezifischen Fragestellungen die Klienten gezielt zu unterstützen. Zudem können die vielfältigen Kontakte des Vereins zu anderen Migrantenselbstorganisationen hilfreich sein, um die Tagesstruktur von Klienten in einem passenden kulturellen Setting zu entwickeln. 

In Ergänzung zum BeWo-Angebot entwickelt der Verein eine Laienhelfergruppe. Dadurch sollen v.a Gruppen-/Freizeitangebote unterbreitet werden. Für das Jahr 2008 erhielt der verein hierfür eine erste Förderung durch den LVR.

Um die eigenen Angebote gut in das gemeindepsychiatrische und das integrationspolitische System in der Stadt Essen und dem Land NRW einzubetten, sucht der verein die Kopperation mit anderen Akteuren. Hierzu bietet u.a. die Mitarbeit in der Psychosozialen AG Essen sowie in den Facharbeitskreisen Sozialpsychiatrie und Migration des paritätischen NRW geeignete Plattformen.
6. Kontakt 
Verein zur interkulturellen Beratung und Betreuung im Gesundheitsbereich 

von Essen und dem Ruhrgebiet e.V. (ViBB Essen e.V.)

Vereinssitz/ Postanschrift 

Cäcilienstr. 8, 45 130 Essen   


Ansprechparter: 
Frau Chandralekha Trettin-Deb

Telefon: 

++ 49 – (0)201 – 729 1607

E-Mail:  

vibb-essen@freenet.de;  vibb-essen@t-online.de
Internet: 

www.vibb-essen.de.vu
Vereinsbüro
Leimgardtsfeld 13, 45 355 Essen

(Ev. Kirchengemeinde Essen-Borbeck / Vogelheim)
Vorstand im Sinne des § 26 BGB: 

· Frau Sunanda Jaya Gupta, Vorsitzende 

· Herr Dr. Lutz Trettin, stellvertretender Vorsitzender 

· Frau Rima Chati, Kassenverantwortliche. 

